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Gibt es eine  
»Wissenschaft« vom 

Glück?

Kann man Glück wissenschaftlich untersu-
chen? Gibt es so etwas wie eine Wissenschaft 
vom Glück? Oder ist Glück vielmehr etwas, 
was man nur erlebt? Man ist eben glücklich 
oder nicht so glücklich. Das ist ganz subjektiv, 
ganz persönlich. Und insofern wissenschaftlich 
eigentlich gar nicht nachzuvollziehen. Das mag 
man zunächst glauben. Ich aber möchte Ihnen 
zeigen, dass man über Glück durchaus sehr 
viel Interessantes sagen kann. Dass die Wissen-
schaft, insbesondere die Psychologie, aber auch 
zum Beispiel die Neurowissenschaft, unglaub-
lich interessante Einsichten zum Glück ge-
wonnen hat. Und dass wir diese – zu unserem 
Glück – tatsächlich auch verwenden können, 
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Was ist Glück?

und zwar in dem Sinne, dass wir mit uns selbst 
besser umgehen können, wenn wir wissen, wie 
es zum Glückserleben in uns kommt.

Wenn man das Glückserleben untersuchen will, 
dann ist die einfachste Methode die, dass man 
die Menschen fragt: »Sagen Sie mal, wie geht 
es Ihnen eigentlich so? Sind Sie glücklich und 
zufrieden? Und wie würden Sie Ihr Glück und 
Ihre Zufriedenheit einschätzen – zum Beispiel 
auf einer Skala von null bis fünf oder eins bis 
zehn?«

Aber es gibt ganz unterschiedliche Methoden, 
das Glück zu untersuchen. Man kann beispiels-
weise versuchen herauszufinden, ob die einen 
Menschen unter »Glück« etwas anderes verste-
hen als die anderen Menschen. Und dann fragt 
man sie nach ihrem Glück. Aber so untersucht 

man eigentlich gar nicht das Glück der 
Menschen, sondern die Bedeutung des 
Wortes »Glück« für sie. Was natür-
lich nicht so interessant ist. Man will 
ja wissen, wie es den Leuten wirklich 
geht. Also könnte man die Möglichkeit 


